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Die Generalversammlung der Vereinten Nationen hat in ihrer 57. 
Versammlung im Dezember 2002 die Dekade „Bildung für Nach-
haltige Entwicklung 2005 – 2014“ beschlossen. Allgemeines Ziel 
ist die Integration und stärkere Verankerung von Nachhaltiger 
Entwicklung in die nationalen Bildungsvorhaben der UNO-Mit-
gliedsstaaten. Begleitend empfohlen wird die Umsetzung der 
Strategie „Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ von der UN-Wirt-
schaftskommission für Europa/UNECE.
Österreich hat 2004 beschlossen, eine Bildungsstrategie für Nach-
haltige Entwicklung zu erarbeiten.

Das Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur setzt seit 
über 10 Jahren kontinuierlich und seit 2002 verstärkt Schritte zur 
Umsetzung der Bildung für Nachhaltige Entwicklung BINE auf 
verschiedenen Ebenen, mit deren Koordination die Sektion V be-
traut ist. 
Exemplarisch nenne ich die Mitarbeit an der Formulierung der 
Österreichischen Strategie zur Nachhaltigen Entwicklung“, ins-
besondere der Leitziele 1 und 4 zur Bedeutung von Bildung und 
Forschung für die Nachhaltige Entwicklung sowie die ressortin-
ternen Informationsmaßnahmen, die zur Einrichtung der BINE-
Plattform führten. In Zusammenarbeit mit dem BMLFUW wurde 
die Österreichische Bildungsstrategie für Nachhaltige Entwick-
lung durch Beauftragung einer Expertengruppe und die Organi-
sation eines umfassenden Konsultationsprozesses vorbereitet. 
Wir vergaben Forschungs- und Entwicklungsaufträge und wirk-
ten am UNECE-Prozess zur Strategie- und Indikatorenentwicklung 
mit. Im Bereich der EU koordinierten wir das EU COMENIUS Netz-
werkprojekt “School Development through Environmental Educa-
tion“ SEED und führten die EU-Präsidentschaftskonferenz zu BINE 
im März 2006 durch.

Die vorliegende Publikation fasst den Stand der Initiativen des 
BMUKK zu Bildung für Nachhaltige Entwicklung und zur Umset-
zung der UN-Dekade zusammen und macht diese der Öffentlich-
keit sichtbar. Zugleich bietet diese Publikation eine gute Grundla-
ge für die Beobachtung der weiteren Entwicklung in den Etappen 
der Dekade 2010/11 und 2014.
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UN-Dekade zur Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung 

In einer Welt, in der die Handlungen der einzelnen Menschen 
und deren Auswirkungen auf Ökosysteme, Sozialen Zusammen-
halt und Wirtschaftsentwicklung zunehmend bewusster werden, 
hat Bildung eine Schlüsselfunktion für die Einbindung und Mit-
wirkung von aktiven BürgerInnen.
Die globale Ressourcenverknappung und damit verbundene Ver-
teilungsproblematiken weisen den Bedarf für eine Bildung aus, 
welche die derzeit vorherrschenden Denkmodelle und Wertur-
teile hinterfragt und erweitert. Es besteht deshalb in den Bil-
dungseinrichtungen die Notwendigkeit nach Entwicklung von 
tiefer gehenden und engagierten Denk- und Handlungsstrate-
gien, welche die Bereitschaft zu kritischer Analyse bei gleichzei-
tiger Förderung von Kreativität und Innovation im Umgang mit 
den Spannungsfeldern Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft 
stärkt.

„Menschen jeden Alters, Geschlechtes und jeder Kultur sollten 
darin unterstützt werden, alternative Visionen einer nachhal-
tigen Zukunft zu entwickeln und an der Realisierung dieser Visi-
onen gemeinsam mit anderen phantasievoll zu arbeiten“. (UN-
ESCO 2002 „From Rio to Johannesburg“, Seite 12) 

Auf den Weltgipfeln in Rio de Janeiro (1992) und Johannesburg 
(2002) wurden der Schutz der Lebensgrundlagen und die Not-
wendigkeit der nachhaltigen Entwicklung zur gemeinsamen, 
weltweiten Herausforderung verknüpft. Nachhaltige Entwick-
lung wird dabei als gesellschaftlicher Gestaltungsprozess ver-
standen, um die Lebensqualität der gegenwärtigen Generation 
zu sichern, ohne künftigen Generationen die Möglichkeiten zur 
Gestaltung ihrer Zukunft zu nehmen. Nachhaltige Entwicklung 
ist somit eine Frage der Gerechtigkeit zwischen den Generati-
onen, Nationen und Kulturen.

Die Generalversammlung der Vereinten Nationen proklamierte 
die Dekade „Bildung für Nachhaltige Entwicklung 2005 – 2014“ 
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und beauftragte die UNESCO als „Lead Agency“ mit der Steu-
erung dieser Dekade. Ein im Herbst 2004 von der UNESCO zur 
Umsetzung der UN-Dekade vorgelegter und von der UN-Gene-
ralversammlung verabschiedeter Rahmenplan (implementation 
scheme) formuliert Handlungsfelder die den Rahmen für natio-
nale Strategien bilden. Es sind dies
• Gleichstellung von Frauen und Männern;
• Gesundheitsförderung;
• Umweltschutz;
• Ländliche Entwicklung;
• Friede und humanitäre Sicherheit;
• Nachhaltiger Konsum;
• Kulturelle Vielfalt;
• Nachhaltige Stadtentwicklung

Die UNESCO formuliert darüber hinaus pädagogische Prinzipien:
1.  Fächerübergreifendes und ganzheitliches Lernen: Lernziele 

und Lerninhalte sind quer zu Disziplinen und Inhalten zu ver-
knüpfen.

2.  Werte-Orientierung: Vorannahmen und Normen sind sicht-
bar zu machen, damit Werte ausgewählt, diskutiert und über-
prüft werden können.

3.  Kritisches Denken und Problemlösung: Die Themen der Nach-
haltigen Entwicklung sind mit Konflikten beladen. Bildung 
könnte ein Platz sein, wo man Dilemmata analysiert.

4.  Methodische Vielfalt: Die Forderung nach methodisch vielfäl-
tiger Unterrichtsgestaltung ist eine wesentliche Anforderung 
an modernen Unterricht.

5.  Mitwirkung / Partizipation: Ziel ist es, die Entscheidungsmög-
lichkeiten der Lernenden über das, was und wie sie lernen, zu 
erweitern. 

6.  Lebensnähe: Aufgreifen von Lebensnähe, die Nutzung der ei-
genen Sprache gehören dazu. Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung hat einen starken kulturellen Aspekt. 

Diese Prinzipien und Themen dürfen nicht isoliert betrachtet 
werden: Vielmehr sind ökologische, soziale und ökonomische He-
rausforderungen gemeinsam anzunehmen, sie sind zusammen 
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zu denken. Das neue Moment einer Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung ist daher die kritische Zusammenschau und aktive Ver-
bindung der genannten Aspekte mit bestehenden Unterrichts-
prinzipien.

Bildung für Nachhaltige Entwicklung bezieht sich dabei vor allem 
auf die Fähigkeit zur reflexiven, verantwortungsbewussten Mit-
gestaltung der Gesellschaft im Sinne einer Nachhaltigen Zu-
kunftsentwicklung. Lernen bedeutet im Hinblick auf Nachhaltige 
Entwicklung, in konkreten Handlungsfeldern Fragen zu bearbei-
ten, wie sich die Zukunft ökologisch, ökonomisch, sozial und po-
litisch nachhaltig gestalten lässt. Solches Lernen erfordert unter 
anderem die Entwicklung und Vermittlung von Kompetenzen, die 
für Analyse, Bewertung, Gestaltung und Folgenabschätzung ei-
ner konkreten Situation erforderlich sind, im Sinne von kreativen 
und partizipativen Prozessen - mit ein. (Fortschrittsbericht Nach-
haltiges Österreich 2004 des Ministerrates, Seite 30).
Durch diese Orientierung bietet die UN-Dekade „Bildung für 
nachhaltige Entwicklung“ die Chance für eine verstärkte Quali-
tätsentwicklung des österreichischen Bildungssystems.
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Ressortübergreifende Plattform von Unterrichtsres-
sort und Wissenschaftsressort zur Bildung für Nach-
haltige Entwicklung (BINE-Plattform)

Zur Unterstützung der Erstellung einer österreichischen Bil-
dungsstrategie für Nachhaltige Entwicklung und deren Umset-
zung wurde 2004 eine Plattform unter der Federführung von 
Sektion V eingerichtet, die nunmehr als ressortübergreifende 
Plattform weitergeführt wird. Ihre Ziele sind die
• gegenseitige Information und Abstimmung v.a. aus dem 

Schulbereich, dem Universitätsbereich und dem Forschungs-
bereich,

• inhaltliche und organisatorische Abstimmung für Veranstal-
tungen der Ressorts in der Dekade,

• Abstimmung und Koordination der Aktivitäten im Schulbe-
reich zur Unterstützung der Unterrichtsprinzipien,

• Initiierung von gemeinsamen abteilungs- und/oder ressort
 übergreifenden Aktivitäten, wie z. B. Forschung-Bildungs-
 Kooperation, 
• gemeinsame Positionsformulierung und Beratung für die 

EntscheidungsträgerInnen der Ressorts z.B. in der österrei-
chischen Bildungsstrategie für Nachhaltige Entwicklung.

Für die Umsetzung konkreter Arbeitsschritte wurden jeweils 
Arbeitsgruppen eingerichtet. So war und ist die Plattform in die 
Diskussion und Mitformulierung des Entwurfes der Österrei-
chischen Bildungsstrategie für Nachhaltige Entwicklung einge-
bunden, wirkte an der Vorbereitung und Durchführung der inter-
nationalen Fachtagung zur BINE im Rahmen der österreichischen 
EU- Präsidentschaft im März 2006 mit, ist mit der Entwicklung 
eines Qualitätszertifikats für nachhaltige Universitäten befasst 
und beschloss die Erstellung einer zusammenfassenden, öffent-
lichkeitswirksamen Darstellung der Initiativen zu Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung aus dem Unterrichtsressort, die nun-
mehr vorliegt.
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Titel: GIVE – Servicestelle für 
Gesundheitsbildung

Projekt, Initiative 

Gesundheitsförderung

Die GIVE – Servicestelle für Gesundheitsbildung ist eine Initia-
tive des Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur, 
Bundesministerium für Gesundheit und Frauen und des Österrei-
chischen Jugendrotkreuzes. GIVE ist eine Informations- und Kom-
munikationsdrehscheibe für Gesundheitsförderung in den Schu-
len Österreichs. GIVE unterstützt die Plattform „Gesundheitsför-
derung in den Schulen Österreichs“ sowie das Projekt „Gesunde 
Schule“.

• Fachberatung zu den wesentlichen Themen
• Beratung und Vernetzung bestehender oder sich entwickeln-

der eigenständiger regionaler Netzwerke und/oder Einrich-
tungen

• Serviceangebote wie Information über Druckwerke, Infor-
mation im Internet (z.B. Webseite) und Betrieb einer umfas-
senden aktuellen Datenbank

• Dokumentation und Öffentlichkeitsarbeit sowie
• Evaluation
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Friede und humanitäre Sicherheit
Gesundheitsförderung



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

die Schule und deren nahes Umfeld

Bisher: Entwicklung einer Informationsdatenbank „Gesundheits-
förderung in den Schulen Österreichs“; Fachberatung und Ent-
wicklung von Informationsmaterialen zum Thema Gesundheits-
förderung in den Schulen Österreichs, Vernetzung und Öffentlich-
keitsarbeit.

Nächste Schritte: Unterstützung der Entwicklung der Plattform 
„Gesundheitsförderung in den Schulen Österreichs“; Fachbera-
tung und Umsetzungsunterstützung im Rahmen des Projektes 
„Gesunde Schule“.

Verbesserung der Informationsdatenbank, vermehrte Öffentlich-
keitsarbeit.

Die Vertragslaufzeit beträgt drei Jahre.

martina.gerhartl@bmukk.gv.at

www.give.or.at
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Titel: Peer-Mediation an Schulen

Initiative 

Gesundheitsförderung
Sonstiges Thema zur BINE: Sozialkompetenz

Peer-Mediation ist ein Beitrag zur Gewaltprävention an 
Schulen.
Im Rahmen von gewaltpräventiven Ansätzen werden zunehmend 
Peer-Mediationsprogramme an Schulen verankert.
Einerseits zur Lösung aktueller Streitfälle, aber auch, um den 
SchülerInnen eine mediative Haltung zu vermitteln, die im Um-
gang miteinander und im Selbstwert der Jugendlichen Verände-
rungen herbeiführt, welche insgesamt zu einem besseren
Schulklima beitragen. 
Zur Unterstützung der Schulen wurde eine Broschüre gemein-
sam mit ExpertInnen der Peer-Mediation und in Kooperation zwi-
schen dem Unterrichts- und dem Jugendministerium erstellt. Sie 
bietet vor allem interessierten LehrerInnen und DirektorInnen 
grundlegende Informationen und Empfehlungen als Entschei-
dungshilfe vor der Einführung von Peer-Mediation am Schul-
standort und definiert allgemeine Standards und Rahmenbedin-
gungen für Peer-Aktivitäten zur Konfliktlösung. 
Eine adaptierte Fassung der Broschüre für die außerschulische 
Jugendarbeit ist in Ausarbeitung.

Weiters wurden, um die Professionalisierung dieser Aktivität im 
Feld des sozialen Lernens und die nachhaltige Implementierung 
zu unterstützen, mehrere bundesweite, schulartenübergreifende 
Ausbildungslehrgänge für LehrerInnen zu Peer-Coaches (zusätz-
lich zu den ohnehin laufenden Seminaren an den PIs) angeboten. 
Die Angebote erfreuen sich großen Zulaufs.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Auf der Homepage des BMUKK sind, neben dem Leitfaden zur 
Peer-Mediation, Erhebungen an österreichischen Schulen im Be-
reich Peer-Mediation zu finden.

Die Initiative Peer-Mediation an Schulen soll zur Verbesserung 
des Schul- und Lernklimas sowie zur Stärkung des sozialen Ler-
nens an einer konfliktlösungsorientierten Schule beitragen.

Schulleitungen, LehrerInnen, SchülerInnen, Eltern

Bisherige und nächste Schritte:  Erstellung eines Leitfadens zur 
Peer-Mediation, Ausbildung von Peer-Coaches (LehrerInnenfort-
bildung) zur Ausbildung und Betreuung von Peer-MediatorInnen 
(SchülerInnen) und zur Implementierung von Peer-Mediation 
an den Schulstandorten, weiterführende Zusammenarbeit mit 
dem Bundesministerium für Soziales und Konsumentenschutz 
im Rahmen der Erstellung eines Curriculums für eine Grundaus-
bildung von Peers für den schulischen und außerschulischen Bil-
dungsbereich.

bis auf weiteres

doris.koelbl@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/peer-mediation.xml
www.bmukk.gv.at/medienpool/13866/peermed06.pdf
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Titel: Plattform „Gesundheitsförderung 
an den Schulen in Österreich“

Projekt, Initiative

Gesundheitsförderung
Umweltschutz
Nachhaltiger Konsum

Die Strategie der Plattform „Gesundheitsförderung an den Schu-
len in Österreich“ orientiert sich an der Vision einer Verankerung 
von Gesundheitserziehung und Gesundheitsförderung als we-
sentlichen Bestandteil einer gesamthaften Persönlichkeitsbil-
dung in allen Schulbereichen.

Generelles Ziel der Plattform ist die Entwicklung, Unterstützung, 
Qualitätsprüfung, Implementierung und Evaluierung von Maß-
nahmen und Initiativen zur Verbesserung, Verbreitung und nach-
haltigen Etablierung von Gesundheitsförderung in den Schulen 
Österreichs. 
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Themenschwerpunkte 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

SchülerInnen, LehrerInnen, Eltern, Schulpartner

Entwicklung der Strategie „Gesundheitsförderung in den Schulen 
Österreichs“; Etablierung einer Entwicklungs- und Planungsgrup-
pe der Plattform;
Kick-Off und offizielle Bekanntmachung des Projektes „Gesun-
de Schule“ durch die Partner (Bundesministerium für Unterricht, 
Kunst und Kultur; Bundesministerium für Gesundheit, Familie 
und Jugend; Hauptverband der österreichischen Sozialversiche-
rungsträger) - Projektplanung, Konstruktion der Arbeitsgruppen. 
Entwicklung und Konstruktion der Plattform „Gesundheitsförde-
rung in den Schulen Österreichs“ als strategisches Netzwerk.

Nächste Schritte: Gründung der Plattform Gesundheitsförderung 
in den Schulen Österreichs, Vernetzung der beteiligten Partner, 
Weiterentwicklung des Strategiekonzeptes, Festlegung von in-
haltlichen und zeitlichen Themen- und Handlungsschwerpunk-
ten.
Weiterentwicklung des Projektes „Gesunde Schule“.

2 Jahre

sepp.redl@bmukk.gv.at; martina.gerhartl@bmukk.gv.at

www.gesunde-schule.at 
www.bewegung.ac.at
www.give.or.at
www.bmukk.gv.at
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Titel: FIT – Frauen in die Technik

Projekt

Gleichstellung von Mann und Frau

Zur Erweiterung des Berufswahlspektrums von Mädchen und zur 
Erhöhung des Frauenanteils in technischen Ausbildungen/Beru-
fen gibt es seit mehr als 10 Jahren das Projekt FIT – Frauen in die 
Technik. In den Jahren 2001 bis 2006 wurde das Projekt aus nati-
onalen und Mitteln des ESF finanziert, ab 2007 wieder aus natio-
nalen Mitteln.
2-4tägige Informations- und Schnuppertage finden in diesem 
Rahmen an sechs Standorten statt: an den Universitäten Klagen-
furt, Linz, Salzburg und Innsbruck sowie an der Technischen Uni-
versität Graz und Wien.

Das Angebot beinhaltet Informationen über technische Studien-
richtungen, den Besuch von technischen Ausbildungsstätten, La-
borübungen, Workshops zum Thema „Berufsorientierung und Le-
bensplanung” und Gespräche mit ExpertInnen.

Erhöhung des Frauenanteils in technischen Berufen; Kontakte 
mit Frauen in technischen Berufsfeldern sollen neue Identifikati-
onsmöglichkeiten schaffen und Hemmschwellen vor einem tech-
nischen Studium abbauen helfen.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Gleichstellung von Mann und Frau



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Schülerinnen höherer Schulen von 16 bis 19 Jahren

siehe oben. Eine Evaluierung ist geplant.

Das Projekt wurde Anfang 2007 bereits durchgeführt, die Vorbe-
reitungen für 2008/09 sind angelaufen.

helga.pegac@bmukk.gv.at; evelin.langenecker@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/fit.xml
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Titel: Implementierung von 
Gender Mainstreaming im Ressort

Initiative

Gleichstellung von Männern und Frauen

2001: Einrichtung einer ministeriellen Arbeitsgruppe Gender 
Mainstreaming
2002-2004: Durchführung von Pilotprojekten in den Bereichen 
Forschung, Wissenschaft und Bildung (LehrerInnenaus- und 
Fortbildung sowie an Pilotschulen) und Erarbeitung von Instru-
menten
2002: 1. Schreiben der Frau Bundesministerin zu Gender Main-
streaming an die Führungskräfte und Vorstellung des 
Arbeitsplanes „Top Ten – Top Down“
2004: 2. Schreiben der Frau Bundesministerin zu Gender Main-
streaming an die Führungskräfte mit dem Auftrag, die erarbei-
teten Instrumente aktiv zu nutzen und über die bisher gemach-
ten Erfahrungen zu berichten 
2004 – 2006: Unterstützung der Gender Mainstreaming-Imple-
mentierung in den Ländern durch Workshops für Führungskräf-
te in den Landesschulräten und Pädagogischen Instituten und 
durch die Veranstaltung von Symposien zum Thema „Schulqua-
lität und Gender Mainstreaming“ in den Landesschulräten (Ziel-
gruppen: LehrerInnen, DirektorInnen, Schulaufsicht)
2004/05: Durchführung von Gender Mainstreaming - Workshops 
mit externer Begleitung in den Sektionen und Abteilungen der 
Zentralleitung
Bericht über die Gender Mainstreaming - Maßnahmen im Jahr 
2005; Formulierung von Gender Mainstreaming - Schwerpunkten 
in den Arbeitsprogrammen aller Organisationseinheiten der Zen-
tralleitung des Hauses
2006 und 2007: Weiterarbeit der Sektionen an den formulierten 
Gender Mainstreaming -Schwerpunkten in den Arbeitsprogram-
men und sektionsübergreifende Maßnahmen in vier Schwer-
punktbereichen: Forschungs- und Fördervergabe, Personalent-
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und bisherige Schritte:  



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

wicklung, Gender Budgeting, Schulen/Schulentwicklung
Bericht über die Gender Mainstreaming - Maßnahmen im Jahr 
2006 (Anfang 2007)
Weiterführung der Symposien in den Landesschulräten geplant.
Maßnahmen zur Umsetzung von Gender Mainstreaming an den 
Schulen sind geplant.

Bisher erstellte Materialien, die eine Grundlage für die weitere 
Gender Mainstreaming - Implementierung bilden: 
•  Leitfaden für Führungskräfte zur Umsetzung des Gender 

Mainstreaming
•  Leitlinien für eine geschlechtergerechte Personennominie-

rung für Gremien („Gremien brauchen Vielfalt – Gremien 
brauchen Frauen und Männer!“)

•  Leitfaden - Leitweg - Checkliste für die Anwendung von 
Gender Mainstreaming bei der Entwicklung und Durchfüh-
rung von Forschungsprogrammen sowie der Vergabe von For-
schungsprojekten („Wie kommt Gender in die Forschung“?)

Implementierung von Gender Mainstreaming in der Zentrallei-
tung des BMUKK

Bedienstete der Zentralstelle und der nachgeordneten Dienst-
stellen

2001 – fortlaufend 

roswitha.tschenett@bmukk.gv.at Geschäftsführerin der AG GM
doris.guggenberger@bmukk.gv.at Vorsitzende der AG GM

www.imag-gendermainstreaming.at/cms/imag/
www.gender.schule.at/
www.bmukk.gv.at/gekos
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Titel: MiT – Mädchen/Frauen in die Technik

Initiative

Gleichstellung von Mann und Frau

Für Schülerinnen von 16 bis 19 Jahren an höheren technischen 
Schulen läuft seit 1998 die Aktion „MiT – Mädchen/Frauen in die 
Technik“, an der sich mittlerweile über 20 dieser Schulen 
beteiligen. Beabsichtigt ist eine Sensibilisierung (von Lehrper-
sonen, Eltern, SchülerInnen und Schulverwaltung), die den Abbau 
von Vorurteilen und Rollenklischees ermöglichen soll. Durch Er-
mutigung von Mädchen und Sichtbarmachen von Frauen in tech-
nischen Berufen soll der nur sehr langsam steigende Anteil von 
Mädchen in technischen Ausbildungen (an den höheren tech-
nischen Schulen derzeit ca. 10 %) erhöht werden. Konkrete Maß-
nahmen an den technischen Schulen für Mädchen (wie Informa-
tionsveranstaltungen, Schnupperkurse, Selbstbewusstseinstrai-
ning, Rhetorik- oder Präsentationskurse u. a.), aber auch eine Re-
flexion des Verhaltens von Burschen und Männern sollen dieses 
Vorhaben unterstützen. Parallel dazu haben bereits mehrere ös-
terreichweite Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte tech-
nischer Schulen stattgefunden.

Schülerinnen von 16 bis 19 Jahren sowie LehrerInnen an 
höheren technischen Schulen.

siehe oben

Es ist geplant, diese Initiative in den kommenden Jahren fortzu-
setzen.

helga.pegac@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/mit.xml
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



READY

Projekt

Gleichstellung von Mann und Frau

Für Schülerinnen von 13 bis 15 Jahren (Hauptschulen und Poly-
technische Schulen) ist ab Herbst 2001 (bis Ende 2006) ein neues 
Projekt unter dem Namen „READY“ gestartet worden. Workshops 
zur Berufsorientierung und Lebensplanung werden von Exper-
tinnen aus Mädchenberatungsstellen geleitet und sind in den 
schulischen Berufsorientierungsunterricht integriert; sie finden 
derzeit an mehreren Schulstandorten in vier Bundesländern (NÖ, 
Steiermark, Vorarlberg, Wien) statt. Bei „READY“ geht es um die 
Verbesserung der Arbeitsmarktchancen von Mädchen, um die Er-
weiterung der Perspektiven auch in Richtung nicht-traditioneller 
Berufe, um Beratung, Orientierung und Unterstützung bei der 
Berufswahl und Lebensplanung sowie um die Auseinanderset-
zung mit Rollenklischees und um Stärkung des Selbstbewusst-
seins. Parallel zur Schülerinnenarbeit erhalten auch die jewei-
ligen LehrerInnen Anregungen für den Unterricht. Finanziert wird 
das Projekt bis Ende 2006 aus Mitteln des Europäischen Sozial-
fonds und des BMUKK.

Schülerinnen von 13 bis 15 Jahren (Hauptschulen und Polytech-
nische Schulen), LehrerInnen und Eltern.

Das Projekt findet auch 2007 statt und wird in diesem Jahr aus 
rein nationalen Mitteln finanziert.

bis Ende 2007; eine Fortsetzung steht noch nicht fest

helga.pegac@bmukk.gv.at; evelin.langenecker@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/ready.xml
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Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: MUT – Mädchen und Technik

Projekt

Gleichstellung von Mann und Frau

Das Projekt ist 2002 gestartet worden und bis Ende 2006 aus na-
tionalen und Mitteln des ESF finanziert worden. Ab Herbst 2007 
ist eine Fortführung (finanziert aus nationalen Mitteln) unter 
dem Kurztitel MUT 3 geplant.
Zielsetzungen dieses Projekts sind die Steigerung des Frauenan-
teils in nicht-traditionellen Berufsfeldern, die Verbesserung der 
Arbeitsmarktchancen von Mädchen/ jungen Frauen, die Erwei-
terung der Berufsperspektiven von Mädchen/jungen Frauen in 
Richtung zukunftsträchtige Bereiche (Technik/Neue Medien), 
die Bekämpfung der geschlechtsspezifischen Segregation am Ar-
beitsmarkt und die Entwicklung innovativer Modelle zur Tech-
nikmotivation und –erprobung. Weiters gibt es Kooperationen 
mit regionalen FunktionsträgernInnen, mit Betrieben und Know-
How-Transfer in die LehrerInnenfortbildung, in die Schulen und 
Sensibilisierung von MultiplikatorInnen und auch Eltern.
Dieses Projekt setzt bei den verschiedensten Ebenen an, um brei-
te Bewusstseinsarbeit zu leisten, mit dem Ziel, die oftmals ver-
deckten Potentiale der Mädchen in Richtung Technik zu wecken. 
Erreicht werden soll dies durch Mitwirkung von mehreren Mäd-
chen- und Frauenberatungsstellen, Kooperation zwischen den 
Landesfrauenbeauftragten und wichtigen MultiplikatorInnen 
und durch intensive Öffentlichkeitsarbeit.

Ein besonderer Schwerpunkt ab Herbst 2007 wird die Schaffung 
einer überregionalen Zentralstelle und die Einrichtung von neun 
Regionalstellen sein, an denen das Know-how im Bereich ge-
schlechtssensibler Berufsorientierung im Schulkontext zusam-
menläuft. Diese Servicestellen werden die Aufgabe haben, in Be-
zug auf Berufsorientierung zu informieren, zu beraten, Unterstüt-
zung bei Projekten anzubieten, Modellprojekte durchzuführen, 
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Fort- und Weiterbildungsseminare zu organisieren sowie Vernet-
zungsarbeit zu leisten.
An der Einrichtung einer überregionalen Internetplattform zu ge-
schlechterreflektierter Berufsorientierung mit Fokus auf „Mäd-
chen und Technik“ auf dem BMUKK-Portal „Gender + Bildung“ 
(http://www.gender.schule.at/) wird bereits gearbeitet.

Mädchen von 10-15 Jahren, teilweise auch jünger (Kindergarten) 
bzw. älter (Schülerinnen an HTL), LehrerInnen, Eltern, Betriebe, 
MultiplikatorInnen, (arbeitsmarkt-) politische Entscheidungsträ-
gerInnen

Laufzeit von MUT 3 von Herbst 2007 bis Sommer 2009.

doris.guggenberger@bmukk.gv.at
helga.pegac@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/ba/mut.xml
www.mut.co.at 

23



Titel: Datenbank für interkulturelle Schulprojekte - 
www.projekte-interkulturell.at 

Initiative

Kulturelle Vielfalt
Nachhaltiger Konsum
Sonstiges Thema zur BINE: Mehrsprachigkeit – Sprachaufmerk-
samkeit

Die Datenbank „Interkulturelle Schulprojekte“ http://www.pro-
jekte-interkulturell.at wurde 2005 eingerichtet und ist seit Jänner 
2006 online. Sie verfügt zurzeit über 100 Projekte aus allen Bun-
desländern und Schularten Österreichs. 

Ziel dieser Initiative ist es, einerseits alle Schulen und Lehrkräfte 
durch ‚best practice’-Beispiele für eigene interkulturelle Schulpro-
jekte zu motivieren und andererseits die Arbeit der durchführen-
den Schulen und ProjektlehrerInnen in der Öffentlichkeit zu prä-
sentieren und dadurch die Anerkennung und Wertschätzung ih-
rer Arbeit zu signalisieren.
Grundsätzliches Ziel dieser Maßnahme ist es, die vorhandenen 
kulturellen und sprachlichen Ressourcen für die Schule und so-
mit auch für die gesamte Gesellschaft nachhaltig nutzbar zu ma-
chen.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

 Kulturelle Vielfalt



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

LehrerInnen aller Schularten und Schulstufen, Personen in der 
LehrerInnenaus- und -weiterbildung, ForscherInnen und Studie-
rende im Bereich des interkulturellen Lernens

Die eingerichtete Datenbank wird laufend ergänzt.

2014 und darüber hinaus

gila.dibaian@bmukk.gv.at

Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/interkult_lernen.xml

SchülerInnen mit anderer Erstsprache als Deutsch
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/Interkulturelles_Ler-
nen1593.xml

25



Titel: Europäisches Jahr des interkulturellen 
Dialogs 2008

Europäisches Jahr (Entscheidung des Europäischen Parlaments 
und des Rates)

Kulturelle Vielfalt

Ziel des Europäischen Jahres des interkulturellen Dialogs 2008 ist 
es, möglichst viele BürgerInnen – insbesondere junge Menschen 
– für die Bedeutung des interkulturellen Dialogs im Alltag zu 
sensibilisieren, laufende Aktivitäten zur Förderung des interkul-
turellen Dialogs sichtbar zu machen und zu vernetzen sowie im 
Rahmen der budgetären Möglichkeiten neue Initiativen zu för-
dern. Die Aktivitäten des Jahres sollen beitragen, kulturelle Viel-
falt als Bereicherung und Chance erlebbar zu machen, Interesse 
und Neugier für andere Kulturen zu wecken und die Dialogfähig-
keit der BürgerInnen zu stärken. 
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

alle BürgerInnen, besonders junge Menschen

Die Vorbereitungsarbeiten sind unter Federführung des BMUKK 
angelaufen. Eine sektionsübergreifende Koordinationsgruppe 
wurde eingerichtet; ein Nationalkomitee mit VertreterInnen al-
ler Schlüsselinstitutionen wurde im Juni 2007 eingerichtet. Ne-
ben einer Eröffnungs- und Schlussveranstaltung werden im Jahr 
2008 zahlreiche Aktivitäten und Projekte in 
Kooperation mit Bildungs- und Kultureinrichtungen, Instituti-
onen der Zivilgesellschaft, Sozialpartnern, Medien etc. statt-fin-
den. Das Jahr des interkulturellen Dialogs schließt an das EU-Jahr 
der Chancengleichheit für alle 2007 an und bildet den Übergang 
zu einem möglichen Europäischen Jahr zur Förderung der Bezie-
hungen zwischen Kreativität, Kultur und Bildung 2009.

catherine.danielopol@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/europa/bildung/eu_dossiers.xml 
ec.europa.eu/culture/eac/dialogue/dialogue_en.html

Die offizielle Webseite des Jahres ist zurzeit in Arbeit. 
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Titel: Interkulturelle Verständigung und Friede 

Gesetzliche Regelung/ Lehrplan

Kulturelle Vielfalt

Ziel ist, die Kindergarten- und SozialpädagogInnen bereits in 
der Ausbildung dafür zu sensibilisieren und dazu zu befähigen, 
dass der interkonfessionelle Dialog gepflogen wird, dass das Zu-
sammenleben verschiedener Kulturen als Bereicherung erlebt 
wird und dass Maßnahmen zur friedvollen Annäherung diver-
gierender Gruppen (In- Ausländer, Behinderte/ Nichtbehinderte, 
Arm/Reich usw.) in die pädagogische Arbeit einfließen.

LehrerInnen und SchülerInnen an Bildungsanstalten; Kinder in 
den Übungs- und Besuchsstätten (Kindergärten/Horte)

Implementierung entsprechender Inhalte in die Lehrpläne, Lehre-
rInnenfortbildung, Schwerpunktsetzungen im Unterricht, Materi-
alienentwicklung, ExpertInnen- Input

seit 1999, Weiterführung geplant 

maria.dippelreiter@bmukk.gv.at
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Sprachensteckbriefe -  
www.sprachensteckbriefe.at

Initiative

Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Mehrsprachigkeit, Sprachaufmerk-
samkeit

Diese Webseite beinhaltet kompakte Kurzinformationen zu den 
häufigsten in Österreich gesprochenen MigrantInnensprachen 
(z.B. Sprachfamilie, Struktur, vor allem auch im Vergleich zur deut-
schen Sprache).

Ziel dieser Initiative ist es, LehrerInnen zu erleichtern, Schwie-
rigkeiten beim Erwerb der deutschen Sprache, die sich aus der 
Struktur der Herkunftssprache der SchülerInnen ergeben, ver-
stärkt zu berücksichtigen und typische „Fehler“ besser zu inter-
pretieren. Grundsätzliches Ziel dieser Maßnahme ist es, die vor-
handenen sprachlichen und kulturellen Ressourcen für die Schule 
und somit auch für die gesamte Gesellschaft nachhaltig nutzbar 
zu machen.

LehrerInnen, Personen in der LehrerInnenaus- und -weiterbil-
dung, ForscherInnen und Studierende in den Bereichen Mehr-
sprachigkeit und Deutsch als Zweitsprache

Die Webseite wird laufend ergänzt.

2014 und darüber hinaus

elfie.fleck@bmukk.gv.at

SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch: 
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/Interkulturelles_Ler-
nen1593.xml
Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“:
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/interkult_lernen.xml
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Kurzbeschreibung:

Ziel:

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Titel: 

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Webseiten:



Titel: TRIO. Drei Sprachen, eine Schule
plus Webseite: www.trio.co.at 

Initiative 

Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Mehrsprachigkeit, Sprachaufmerk-
samkeit, Förderung der Erstsprache, Deutsch als Zweitsprache
(Menschenrechte)
(Interkulturelle Verständigung und Friede)

Dreisprachiges Kindermagazin in den drei am häufigsten in den 
Schulen Österreichs vertretenen Erstsprachen der SchülerInnen 
(Deutsch, Bosnisch/Kroatisch/Serbisch, Türkisch). Eignung der 
TRIO-Hefte: Volksschule. Erscheint zweimal jährlich. Auflage: 
60.000. Bestellung über die Firma Amedia (1141 Wien, Sturzgasse 
1a, Tel.: 01/ 98 21 322)

Ziel dieser Initiative ist es, LehrerInnen, die in mehrsprachigen 
Volksschulklassen unterrichten, und ihren SchülerInnen ein an-
sprechendes Medium zur Verfügung zu stellen, das die sprach-
liche Vielfalt der meisten Schulklassen berücksichtigt, die erst-
sprachliche Kompetenz und damit das Selbstvertrauen von Bos-
nisch/Kroatisch/Serbisch und Türkisch sprechenden SchülerInnen 
fördert, den Erwerb der Zweitsprache Deutsch unterstützt und 
die Lesekompetenz und Lesefreude aller SchülerInnen stärkt. 

Grundsätzliches Ziel dieser Maßnahme ist es, die vorhandenen 
sprachlichen und kulturellen Ressourcen für die Schule und so-
mit auch für die gesamte Gesellschaft nachhaltig nutzbar zu ma-
chen.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

SchülerInnen, LehrerInnen, Personen in der LehrerInnenaus- und 
weiterbildung

Bisher sind drei Nummern erschienen. Nr. 4 erscheint im Oktober 
2007. 

2014 und darüber hinaus

elfie.fleck@bmukk.gv.at

SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch: 
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/Interkulturelles_Ler-
nen1593.xml

Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“:
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/interkult_lernen.xml

 

31



Titel: Verschiedene Veranstaltungen rund um das Thema 
Sprache
z.B. Deutsch als Zweitsprache – nur für SpezialistInnen oder doch 
für alle?
Spracherwerb – Sprachkompetenz – Sprachaufmerksamkeit 
Strukturen des Eigenen – Strukturen des Anderen: Spracherwerb 
und Sprachkompetenz

Fachtagungen zur Fortbildung

Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Mehrsprachigkeit, Deutsch als Zweit-
sprache

Mehrere Fachtagungen für die unten genannten Zielgruppen 

Ziel dieser Veranstaltungen ist es, MultiplikatorInnen in den Be-
reichen Deutsch als Zweitsprache und interkulturelles Lernen 
fortzubilden, um ihnen das für ihre Arbeit erforderliche Know-
How zu vermitteln und den Gedankenaustausch mit KollegInnen 
zu ermöglichen. 

ProfessorInnen sowie KoordinatorInnen für interkulturelles Ler-
nen an den Pädagogischen Hochschulen sowie andere in der Leh-
rerInnenfortbildung tätige Personen, muttersprachliche Lehre-
rInnen
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Zielgruppe: 



Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Seit 2003 haben fünf Fachtagungen für Personen in der LehrerIn-
nenaus- und -weiterbildung und mehrere Fachtagungen für mut-
tersprachliche LehrerInnen stattgefunden.
Vom 14. bis 16. März 2007 gab es ein Vernetzungstreffen von Mul-
tiplikatorInnen aus verschiedenen Arbeitsfeldern (LehrerInnen-
aus- und -weiterbildung, Schulberatungsstellen für MigrantInnen 
u.a.). Darüber hinaus wird im Rahmen des EU-Jahres des interkul-
turellen Dialogs 2008 ein elektronisches Netzwerk angedacht.

2014 und darüber hinaus

elfie.fleck@bmukk.gv.at

SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch: 
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/Interkulturelles_Ler-
nen1593.xml

Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“:
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/interkult_lernen.xml
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Titel:  Webseite „Fremd- und zweisprachige Kinder- und 
Jugendliteratur“ 
www.buch-mehrsprachig.at

Einordnung: Initiative

Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Mehrsprachigkeit, Förderung der Erst-
sprache

Die Webseite beinhaltet eine Empfehlungsliste über zwei- und 
mehrsprachige Kinder- und Jugendbücher, die in Österreich er-
hältlich sind.

Ziel dieser Initiative ist es, SchulbibliothekarInnen und andere 
LehrerInnen bei der Ausstattung von Schul- bzw. Klassenbiblio-
theken mit geeigneten Büchern in den Sprachen ihrer Schüle-
rInnen zu unterstützen. Gleichzeitig werden Verlage und Buch-
handlungen angesprochen, weitere mehrsprachige Kinder- und 
Jugendbücher zu verlegen bzw. anzubieten.

Grundsätzliches Ziel dieser Maßnahme ist es, die vorhandenen 
sprachlichen und kulturellen Ressourcen für die Schule und so-
mit auch für die gesamte Gesellschaft nachhaltig nutzbar zu ma-
chen.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

SchulbibliothekarInnen, LehrerInnen, Personen in der Lehreraus- 
und -weiter-bildung, Eltern, Verlage und Buchhandlungen, For-
scherInnen und Studierende in den Bereichen Interkulturalität 
und Mehrsprachigkeit 

Die Webseite wird laufend ergänzt.

2014 und darüber hinaus

elfie.fleck@bmukk.gv.at

SchülerInnen mit anderen Erstsprachen als Deutsch: 
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/Interkulturelles_Ler-
nen1593.xml

Unterrichtsprinzip „Interkulturelles Lernen“:
www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/interkult_lernen.xml
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Titel: Wirtschafts- und KonsumentInnenbildung

Unterrichtsprinzip

Nachhaltiger Konsum

Im Bereich „Wirtschafts- und KonsumentInnenerziehung“ bzw. 
„VerbraucherInnenbildung“ wurde am 25. Juni 2007 eine Exper-
tInnentagung gemeinsam vom Bundesministerium für Unter-
richt, Kunst und Kultur und Bundesministerium für Soziales und 
Konsumentenschutz veranstaltet, an der VertreterInnen aus dem 
Bildungsbereich sowie aus Institutionen des KonsumentInnen-
schutzes teilnahmen.
Anlässlich des „Internationalen Tages der KonsumentInnen“ am 
15. März 2007 wurde ein Heft der Zeitschrift Polis aktuell mit The-
menschwerpunkt „Verantwortungsvoller Konsum“ herausgege-
ben. Außerdem wurde in der Woche vom 11.-17. März 2007 auf 
http://www.schule.at als Thema der Woche das Themendossier 
„Verantwortungsvoller Konsum“ geschaltet. 
Seitens der Abteilung wurde ein von der PÄDAK des Bundes in 
Wien veranstalteter Studientag zu Themen der nachhaltigen Bil-
dung im Bildungsbereich „Das Morgen denken, heute handeln“ 
sowie ein „Abend der KonsumentInnen“ am 19. April 2007 finan-
ziell unterstützt. 

VerbraucherInnenbildung

LehrerInnen

siehe oben

daniela.stefanits@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/schulen/unterricht/prinz/wirtschaftserzie-
hung.xml
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Ländliche Entwicklung
Nachhaltiger Konsum

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Laufzeit der 
Maßnahme: 

Workshopreihe „Weltsicht entwickeln“ 

Projekt

Nachhaltiger Konsum

Dieses Projekt umfasst die Durchführung von Workshops an öster-
reichischen Schulen, die anhand von Produkten des täglichen Le-
bens weltweite wirtschaftliche Zusammenhänge sowie Fragen des 
Lebensstils thematisieren. Das Projekt wird seit einigen Jahren (vor-
her unter dem Titel „Kritischer Konsum“) sehr erfolgreich durchge-
führt und von Schulen stark nachgefragt. Die Workshopreihe um-
fasst derzeit folgende Workshops:
•  Kakao: Von der Kakaobohne zur zarten Versuchung, 
•  Jeans/Baumwolle/Mode: Der lange Weg meiner Jeans 
•  Jeans/Baumwolle/Mode in englischer Sprache: Cotton
•  Weltsicht-Workshop
•  Welt-Work-Shop: Orangensaft, Mountainbike, Aluminium, 

Sportschuhe
•  Globalisierungs-Workshop
•  Fußball-Workshop Fair P(l)ay
•  Kaffee-Workshop: Eine Bohne erobert die Welt
•  Bananen-Workshop: (K)ein krummes Ding
•  Orient-Workshop: Einblicke – für einen interkulturellen Dialog

Schulen

weiterer Ausbau/vermehrter Einsatz der Workshops

seit einigen Jahren und laufend weiter

sonja.ziegelwagner@bmukk.gv.at

www.suedwind-agentur.at/start.asp?b=55

37

Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Titel: Bildungsförderungsfonds für Gesundheit und 
Nachhaltige Entwicklung 

Initiative, interministerielle Vereinbarung 

Umweltschutz
Gleichstellung von Mann und Frau
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum
Sonstiges Thema zur BINE: Lehr- und Lernkultur

Seit 1992 fördert das BMUKK durch einen Fonds umweltorien-
tierten und/oder gesundheitsfördernden Projektunterricht. Vor 
dem Hintergrund der ‚Österreichischen Nachhaltigkeitsstrategie‘ 
und der von den Vereinten Nationen ausgerufenen Dekade ‚Bil-
dung für eine nachhaltige Entwicklung‘ (2005-2014) stellt nun-
mehr auch das Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, 
Umwelt und Wasserwirtschaft Mittel für Bildungsprojekte be-
reit: Für ein Schulprojekt gibt es bis zu 500,- Euro, für Schulen, die 
sich in einem ökologischen oder gesundheitsfördernden Netz-
werk engagieren (z.B. ÖKOLOG oder Umweltzeichen für Schulen 
usf.), bis zu 1.500,- Euro und für außerschulische Projekte bis zu 
10.000,- Euro.
Die Kriterien, nach denen eine Kommission die Projekte beurteilt, 
sind so gewählt, dass sie Hilfe bei der Konzeption eines Projekts 
bieten und die Qualität des Projekts gewährleisten. Für den schu-
lischen Bereich gibt es drei Einreichtermine pro Jahr, im außer-
schulischen Bereich werden die Förderungen einmal im Jahr ver-
geben.

Förderung des umweltorientierten und gesundheitsförderlichen 
Projektunterrichts als Beitrag zu Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung und von außerschulischen Nachhaltigkeitsprojekten 
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Nachhaltige Stadtentwicklung
Umweltschutz



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Alle Schulen, natürliche und juridische Personen

Weiterführung mit administrativer Unterstützung durch das 
FORUM Umweltbildung, jährliche Auszeichungsveranstaltung für 
beste Projekte (Juni 2007)

unbegrenzt

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.umweltbildung.at/bildungfoerderungsfonds
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Titel: BINE - Lehrgang 
„Bildung für eine nachhaltige Entwicklung“

Projekt

Umweltschutz
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum
Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Lehr- und Lernkultur, Partizipation, 
LehrerInnenbildung, Bildungsforschung

Projektteams an LehrerInnenbildungsinstitutionen in Österreich 
erproben neue Wege in der Ausbildung in Bezug Prinzipien der 
Bildung für eine nachhaltige Entwicklung.
Der Lehrgang
• eröffnet Perspektiven für die Weiterentwicklung der eigenen 

Arbeit, 
• fördert Forschungskompetenzen – eine Voraussetzung für die 

wissenschaftliche Arbeit an den pädagogischen Hochschulen 
und Universitäten, 

• unterstützt im Hinblick auf didaktische Innovation (z.B. fä-
cherübergreifende Zusammenarbeit, Austausch von Metho-
den, Öffnung nach außen, Verbindung von Forschung und 
Entwicklung), 

• unterstützt dabei Lehrveranstaltungen fächerübergreifend 
und kooperativ zu gestalten, 

• ermöglicht es den TeilnehmerInnen, gemeinsam mit aktiven 
engagierten KollegInnen zu arbeiten, 

• fördert die wissenschaftliche Publikationstätigkeit der Teil-
nehmerInnen. 

Der Lehrgang wurde vom FORUM Umweltbildung gemeinsam 
mit der Universität Klagenfurt, IUS - Institut für Unterrichts- und 
Schulentwicklung und ExpertInnen von Pädagogischen Hoch-
schulen auf Grundlage der Arbeit des UMILE-Netzwerkes (Um-
weltbildung für Innovation in der LehrerInnenbildung) konzipiert, 
durchgeführt und weiterentwickelt.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Perspektiven für die Weiterentwicklung der eigenen Arbeit zu 
schaffen, Kooperationen zu unterstützen und Nachhaltigkeit in 
der LehrerInnenbildung zu verankern

LehrerInnenbildnerInnen in ihrer besonderen Bedeutung als 
MultiplikatorInnen 

Ein erster Lehrgang wurde in den Jahren 2003 – 2005 durch-
geführt und evaluiert, ein zweiter Lehrgang wird in den Jahren 
2008 – 2009 abgehalten werden.

2007 – 2010 (inkl. Vorbereitung, Evaluation + Publikation)

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.umweltbildung.at/aktionsfelder/BINE – der Lehrgang
 

41

Ziel:



Titel: FORUM Umweltbildung 

Projekt, Initiative

Umweltschutz
Gleichstellung von Mann und Frau
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum
Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: LehrerInnenbildung

Aufgabe des FORUM Umweltbildung ist es, als kompetenter Auf-
tragnehmer Projekte der beiden beauftragenden Ressorts (Unter-
richtsressort, Umweltressort) im Bereich der Umweltbildung so 
wie im Bereich der Bildung für Nachhaltige Entwicklung zu ver-
wirklichen.
Die Hauptaufgaben sind
• Vorarbeiten und Recherchen zur Entwicklung von nationalen 

und internationalen Projekten
• Maßnahmen zur Fort- und Weiterbildung der Zielgruppe wie 

Veranstaltung sachdienlicher Seminare, Workshops, Ausstel-
lungen

• Mitwirkung an und Durchführung von Schwerpunktprogram-
men und Aktionen wie die Durchführung von innovativen, 

 österreichweiten Kampagnen und Wettbewerben
• Öffentlichkeitsarbeit
• Herausgabe der Zeitschrift „Umweltbildung“ und von Publi-

kationen mit anwenderorientierten Materialien für die pra-
xisbezogene Arbeit zu aktuellen Themen

• Betreuung und Betrieb einer Homepage
• Mitarbeit an der Entwicklung neuer Bildungsprogramme der 

Ministerien zur Umweltbildung und zur Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung. 
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

MultiplikatorInnen in Schulen, in der LehrerInnenbildung, in 
Universitäten, in der außerschulischen Jugenderziehung, in der 
Erwachsenenbildung, insbesondere auch in nichtstaatlichen 
Organisationen so wie in der öffentlichen Verwaltung.

Werkvertrag 2007 – 2010

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.umweltbildung.at
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Titel: Internationales Netzwerk „Environment 
and School Initiatives (ENSI) /Umwelt und 
Schulinitiativen” in Österreich

Initiative, zwischenstaatliche Kooperation

Umweltschutz
Gesundheitsförderung
Kulturelle Vielfalt
Sonstiges Thema zur BINE: Lehr- und Lernkultur, Partizipation, Bil-
dungsforschung, Qualitätsentwicklung- und sicherung, LehrerIn-
nenbildung

“Umwelt und Schulinitiativen” /“Environment and School Initi-
atives (ENSI)“ ist ein eigenständiges regierungsgestütztes Netz-
werk, wurde 1985 vom BMUKK im Rahmen des Centre for 
Educational Research & Innovation der OECD initiiert und ist seit 
2004 offizieller Partner der UNESCO, 26 Länder sind in den ENSI 
Prozess seit 1986 eingebunden.
• ENSI beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit internationaler 

Forschung im Bereich Umweltbildung/ Bildung für Nachhal-
tige Entwicklung und Schulentwicklung 

• unterstützt Bildungsinnovationen und Entwicklungen zur 
Förderung des Umweltbewusstseins, zu aktiven Zugängen 
des Lehrens und Lernens, zur „Citizenship Education“ durch 
Forschung und durch den internationalen Erfahrungsaus-
tausch, 

• vertritt einen partizipatorischen Ansatz, in dem Schulen, Leh-
rerInnen, LehrerausbildnerInnen, SchülerInnen und Bildungs-
forscherInnen mit ihrem Focus auf Aktionsforschung und 
Entwicklungsarbeit angesprochen und eingebunden werden,

• fördert vor allem den Erfahrungsaustausch zu Forschung und 
Entwicklung an der Schnittstelle zwischen Umweltbildung 
und Schulentwicklung. Dies trifft speziell die Anforderung der 
Bildung für Nachhaltige Entwicklung, 

• initiiert und unterstützt internationale Forschungs- und Ent-
wicklungsprojekte u.a. das EU COMENIUS III Netzwerkpro-
jekt “School Development through Environmental Education“ 
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



SEED (2002 – 2005) und COMENIUS Netzwerk “Partnership 
and Participation for a Sustainable Tomorrow” SUPPORT 
(2007-2010)

Österreich gestaltet seit Anbeginn die Entwicklung von ENSI 
maßgeblich mit und nutzt zugleich ENSI als Impulsgeber, Lern-
feld und internationale Referenz. Das BMUKK, vertreten durch 
Ref. V/11c Umweltbildung, leitete von 1998 bis 2001 das interna-
tionale ENSI-Sekretariat und übernahm bei der Jahreshauptver-
sammmlung 2004 die ENSI-Präsidentschaft. 

ENSI fördert das und wird getragen vom Engagement hochqua-
lifizierter und motivierter LehrerInnen, verbunden mit systema-
tischer, verschriftlichter Reflexion und Erfahrungsaustausch und 
unterstützt durch eine wissenschaftlich-pädagogische Betreu-
ung. Ein wesentliches Merkmal von ENSI besteht darin, dass da-
durch Ergebnisse und Erfahrungen aus der unmittelbaren Unter-
richtspraxis wieder LehrerInnen zugute kommen.

In Österreich wurden unter Mitwirkung von ENSI eine Reihe von 
Maßnahmen zur Förderung des umweltorientierten Projektun-
terrichts und zur Bildung für Nachhaltige Entwicklung getroffen 
bzw. maßgeblich unterstützt: 
• Grundsatzerlass zum Projektunterricht
• Einrichtung des Umweltbildungsfonds/ nunmehr Bildungs-

förderungsfonds für Gesundheit und Nachhaltige Entwick-
lung

• Entwicklung und (auch internationale) Umsetzung eines Se-
minarkonzeptes zum umweltorientierten Projektunterricht in 
der LehrerInnenfortbildung

• Durchführung einer Überprüfung der Umweltbildungspolitik 
in Österreich durch ExpertInnen der OECD

• Konzeption, Entwicklung, Betreuung und Evaluierung des 
Schwerpunktprogramms „Ökologisierung von Schulen – Bil-
dung für Nachhaltigkeit ÖKOLOG“

• Konzeption, Entwicklung und Durchführung des Forschungs-
projekts „Umweltbildung in der LehrerInnenbildung, UMILE” 
sowie des darauf aufbauenden Universitätslehrganges „Bil-
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dung für Nachhaltige Entwicklung in der LehrerInnenausbil-
dung“

• Entwicklung und Koordination von EU COMENIUS III Netz-
werkprojekts “School Development through Environmental 
Education“ (SEED)

• Modellhafte Forschungs-Bildungs-Kooperation vor allem 
durch die pädagogisch-wissen-schaftliche Betreuung von 
Univ. Prof. Dr. Peter Posch/Universität Klagenfurt 

• Veröffentlichung von Forschungsarbeiten (Fallstudien) der 
ENSI-ProjektlehrerInnen, z.B. „9 x Partizipation, Praxisbeispiele 
aus der Schule“, 2006. 

LehrerInnen, LehrerInnenbildnerInnen, Bildungsforschung, 
Bildungsverwaltung

in Österreich: Gestaltung der Webseite 
http://www.bmukk.gv.at/ensi; Entwicklung und Erprobung eines 
Seminarmoduls für SchulleiterInnen zu den 
„Qualitätskriterien für BINE-Schulen“

unbegrenzt

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.bmukk.gv.at/ensi
www.ensi.org
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Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Kurzbeschreibung:

Einordnung: 

Ziel:

ÖKOLOG – Akademielehrgänge an 
Pädagogischen Instituten
Verbreitung von Bildung für Nachhaltige Entwicklung, z.B. durch 
Versendung der Broschüre „Qualitätskriterien der BNE-Schulen“ 
an MultiplikatorInnen

Einordnung: Durch LehrerInnenfort- und weiterbildung an den 
Pädagogischen Hochschulen wird das Projekt „ÖKOLOG“ mit ent-
sprechenden Akademielehrgängen unterstützt oder Bildung für 
Nachhaltige Entwicklung z.B. durch Versendung der Broschüre 
„Qualitätskriterien für BNE-Schulen“ an berufsbildenden Schulen 
(BBS) bekannt gemacht.

Umweltschutz
Gleichstellung von Mann und Frau
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum

ÖKOLOG ist das Basisprogramm des BMUKK zur Bildung für 
Nachhaltigkeit und Schulentwicklung an österreichischen Schu-
len. Oberstes Ziel ist es, Bildung für Nachhaltige Entwicklung im 
Schulprogramm zu verankern. Bildung für Nachhaltige Entwick-
lung ist zentraler Teil des Bildungsauftrages indem, SchülerInnen 
ein Rahmen geboten wird, aktives Bürgerengagement und Par-
tizipation im Hinblick auf die soziale, wirtschaftliche, politische 
und ökologische Komplexität zu lernen. 

Teilziel von Abt. II/6 ist der verstärkte Ausbau des ÖKOLOG-Netz-
werkes an berufsbildenden Schulen z.B. durch Zusendung von 
entsprechenden Informationsmaterialien, wie die Broschüre an 
MultiplikatorInnen und die LehrerInnenfort- und weiterbildung 
in diesem Bereich.
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Schulen, LehrerInnen, SchülerInnen, Eltern

Versendung der Broschüre 
„Qualitätskriterien für BNE-Schulen“ 

bis auf weiteres

peter.schueller@bmukk.gv.at 
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Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Kurzbeschreibung:

Einordnung: 

Ziel:

Schwerpunktprogramm 
„Ökologisierung von Schulen – 
Bildung für Nachhaltigkeit“ / ÖKOLOG 

Programm

Umweltschutz
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum
Sonstiges Thema zur BINE: Schulklima und Partizipation sowie 
Lehr- und Lernkultur

Das Programm „Ökologisierung von Schulen – Bildung für Nach-
haltigkeit ÖKOLOG“ bietet Schulen Unterstützung auf ihrem Weg 
zu einer ökologischen, gesundheitsförderlichen und sozial ver-
träglichen Alltagskultur.

• Grundsätze einer nachhaltigen Lebensweise vermitteln, 
• Maßnahmen für einen möglichst umweltgerechten Schulbe-

trieb umsetzen, 
• Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zum aktiven Mit-

gestalten des Schulalltags bieten, 

Schritte an den Schulen:
Die Schulen bilden ein ÖKOLOG-Team und sichern sich die Unter-
stützung der Schulgemeinschaft. Sie erheben ihren momentanen 
ökologischen, technischen/ökonomischen und sozialen Stand 
(Ist-Analyse), definieren auf dieser Grundlage Ziele für Verände-
rungen bzw. für Gestaltungsmaßnahmen, die sie nachfolgend 
umsetzen wollen.
ÖKOLOG-Schulen 
• sparen Ressourcen ein (Energie, Wasser, etc.) und reduzieren 

ihre Emissionen (Verkehr)
• entwickeln ihre Lehr- und Lernkultur und gestalten ihrem 

Schullebensraum mit dem Ziel einer „Schule zum Wohlfüh-
len“

• und kooperieren mit dem Schulumfeld.
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Schulen sollen auf diese Weise gute Beispiele für die 
Bevölkerung und die Gemeindeverwaltung geben. 

alle Schulen aller Schularten in allen Bundesländern. Über 200 
Schulen mit ca. 54.000 SchülerInnen sind Mitglieder im ÖKOLOG-
Schulnetzwerk, als Vorzeigeschulen für ihre Region. Alle Bundes-
länder sind eingebunden mit ÖKOLOG-Regionalteams.

Konkrete nächste Schritte in enger Zusammenarbeit mit dem 
FORUM Umweltbildung: 
• Erarbeitung und praktische Umsetzung der Jahresthemen-

schwerpunkte „Mobilität“ (2007/2008) und „Nachhaltiger 
Konsum und Lebensstil“ (Arbeitstitel) 2008- 2009;

• Anbieten von speziellen Workshops und Seminaren, von Pro-
jektberatungen und Vermittlung von ReferentInnen und Fach-
leuten

• Fokussierung auf die Qualitätsentwicklung und die Erweite-
rung des Netzwerkes 

• Zusammenarbeit mit anderen Schul-Netzwerken
• Vernetzung mit der LehrerInnen-Bildung (Pädagogische 

Hochschulen und BINE-Lehrgang für LehrerInnenbildne-
rInnen)

• Anregung und Unterstützung von der Forschungs-Bildungs-
Kooperationen in Zusammenarbeit mit den Programmen 
„ProVision“ und „Sparkling Science“

• Ausbau der Zusammenarbeit mit der Wirtschaft – vor allem 
auf regionaler Ebene (vom Sponsoring bis zum ÖKO-Job)

• Weiterführung der internationalen Vernetzung durch das In-
ternationale Netzwerk “Umwelt und Schulinitiativen ENSI” 
und durch COMENIUS - Projekte 

unbegrenzt

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.oekolog.at
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Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Umweltzeichen für Schulen und LehrerInnen - 
Bildungseinrichtungen“ 

Initiative von BMUKK und BMLFUW für eine staatliche Auszeich-
nung

Umweltschutz
Gesundheitsförderung
Nachhaltiger Konsum
Sonstiges Thema zur BINE: Lehr- und Lernkultur, Weiterbildung 
des Personals

Mit dem „Umweltzeichen für Schulen und Bildungseinrich-
tungen“ (UZSB) wurde ein neues System der umweltorientierten 
Leistungsbewertung in den Schulen eingeführt. Es zielt darauf 
ab, sowohl die ökologisch-technischen als auch die umweltpäda-
gogischen Leistungen von Schulen auszuzeichnen. Mit der seit 
1. Jänner 2002 in Kraft getretenen neuen Richtlinie zum UZSB 
wurden Kriterien für folgende Bereiche festgelegt: Umweltma-
nagement und soziale Schulentwicklung; Umweltbildung; Ener-
gienutzung und -einsparung, Bauausführung; Gesundheitsför-
derung und Ergonomie; umweltverträglicher Einkauf; sparsamer 
Ressourceneinsatz; Maßnahmen zur Abfallvermeidung und –ver-
wertung; Initiativen für eine umweltverträglichere Mobilität; Ge-
staltung, Pflege und Nutzung der Schulfreiflächen.

Dieses Umweltzeichen soll die Schlüsselrolle der Schule für eine 
„Bildung zur Nachhaltigen Entwicklung im Alltag“ dokumentie-
ren und nach außen im Sinne eines Schulprofils präsentieren. Das 
Zeichen ist in das bestehende System des Österreichischen Um-
weltzeichens eingebettet, um die Synergieeffekte mit dem Um-
weltzeichen für Produkte und dem Umweltzeichen für Tourismus 
effektiv nützen zu können. 
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Titel: 

Einordnung: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



alle Schulen

jährliche Informationsseminare für interessierte Schulen, Aus- 
und Weiterbildung für Umweltzeichen-BeraterInnen und Prüfe-
rInnen in Zusammenarbeit mit BMLFUW und FORUM Umweltbil-
dung, Übernahme der Prüfungskosten durch das BMUKK im Rah-
men des Bildungsförderungsfonds für Gesundheit und Nachhal-
tige Entwicklung

Laufzeit der Maßnahme: unbegrenzt

guenther.pfaffenwimmer@bmukk.gv.at

www.umweltzeichen.at
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Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: 

Einordnung: 

Aktionstage Politische Bildung

Veranstaltungsreihe

Es werden alle Themen der Dekade angesprochen. 2007 lag der 
Fokus auf der „Gleichstellung von Mann und Frau“, 2008 ist das 
Schwerpunktthema „Interkultureller Dialog für kulturelle Viel-
falt“.

Zielsetzung der Aktionstage Politische Bildung, die jährlich im 
April / Mai stattfinden, ist es, im Aktionstagezeitraum fokussiert 
Projekte, Initiativen und Ideen zur Politischen Bildung umzuset-
zen und zu präsentieren. In den drei Wochen zwischen 23. April 
und 9. Mail soll eine Fülle von verschiedenen Veranstaltungen 
aufzeigen, wie Aspekte der Politischen Bildung thematisiert wer-
den und welch unterschiedliche Formen und Zugangsweisen es 
gibt.
Erfahrungsgemäß finden jedes Jahr etwa 100 Veranstaltungen 
unter dem Dach der Aktionstage statt. Schulen können sich so-
wohl mit schulinternen Projekten beteiligen, als auch mit Veran-
staltungen, die sich an ein Publikum außerhalb der Schule rich-
ten.

Die Aktionstage richten sich an alle Bildungseinrichtungen.

Die Aktionstage finden seit 2003 jährlich statt und werden inzwi-
schen in Deutschland und Belgien nach österreichischem Vorbild 
durchgeführt.

sigrid.steininger@bmukk.gv.at

www.aktionstage.politische-bildung.at

53

Weitere Themen

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: Aktualisierung des Lehrplans der Sonderschule für 
blinde Kinder 

gesetzliche Regelung

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik/Integration

Eine zeitgemäße behinderungsspezifische Bildung und Erziehung 
von blinden bzw. hochgradig sehbehinderten SchülerInnen ist 
das Ziel dieser Maßnahme.
Folgende Inhalte sollen im neu erlassenen Lehrplan der Sonder-
schule für blinde Kinder umgesetzt werden:
• Erweiterung der schulautonomen Gestaltungsmöglichkeiten
• Behinderungsspezifische Schwerpunktsetzungen und Abbau 

von Barrieren durch:
 •  verbindliche blindenspezifische Übungen und 
  Unterrichtsgegenstände
 • Anwendung Individueller Förderpläne
 • verstärkte Vermittlung von Personal- und Sozial-
  kompetenzen im Hinblick auf die künftige gesell-
  schaftliche und berufliche Teilhabe

Die Nutzung von blindenspezifischen Informations- und Kom-
munikationstechnologien sowie die sichere Anwendung der 
Prinzipien von Orientierung und Mobilität ist eine Grundvoraus-
setzung für den aktiven und ungehinderten Zugang der Schüle-
rInnen zu Informationen und Wissenserwerb. Dadurch wird ihre 
Integration in die Welt der Sehenden erleichtert und die Chance 
für eine künftige gesellschaftliche und berufliche Teilhabe sowie 
für ein Höchstmaß an selbständiger Lebensführung beträchtlich 
erhöht.
Im Rahmen der schulischen Förderung blinder und hochgradig 
sehbehinderter SchülerInnen müssen im Bewusstsein über die 
Auswirkungen der Blindheit oder Sehbeeinträchtigung für den 
Lebens- und Bildungsweg eines Kindes oder Jugendlichen die 
Lernangebote weit gehend individuell ausgewählt und gestaltet 
werden. Spezifische Lerninhalte und Methoden sollen die Schü-
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  

lerInnen auf eine ihrer Begabungen, Neigungen und Leistungsfä-
higkeit entsprechende Eingliederung in das Arbeits- und Berufs-
leben sowie in die Gesellschaft vorbereiten.

blinde und hochgradig sehbehinderte SchülerInnen

Erarbeitung eines Lehrplankonzepts und Vorbereitung einer Be-
gutachtungsfassung. Nach der Verordnung: Begleitmaßnahmen 
(LehrerInnenfortbildung)

ab Verordnung dauernd

dominika.raditsch@bmukk.gv.at
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Titel: Aktualisierung des Lehrplans der Sonderschule für 
gehörlose Kinder 

eine gesetzliche Regelung, Lehrplan

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik/Integration

Ziel dieser Maßnahme ist eine zeitgemäße behinderungsspezi-
fische Bildung und Erziehung von gehörlosen bzw. hochgradig 
hörbehinderten SchülerInnen.
Der Lehrplan der Sonderschule für gehörlose Kinder (Anlage C 2) 
soll neu erlassen und folgende Inhalte umgesetzt werden:
• Erweiterung der schulautonomen Gestaltungsmöglichkeiten
• Behinderungsspezifische Schwerpunktsetzungen und Abbau 

von Barrieren durch:
 • verbindliche hörbehindertenspezifische Übungen 
  und Unterrichtsgegenstände
 • Anwendung Individueller Förderpläne
 • verstärkte Vermittlung von Personal- und Sozial-
  kompetenzen im Hinblick auf die künftige gesell-
  schaftliche und berufliche Teilhabe

Ein wesentliches Ziel der schulischen Bildung ist es, den Schü-
lerInnen  möglichst umfassende Kompetenzen in Laut-, Schrift- 
bzw. Gebärdensprache gemäß ihren individuellen Fähigkeiten 
und Bedürfnissen zu vermitteln. Dies soll ihnen ermöglichen, mit 
ihrer hörenden Umwelt zu kommunizieren, an der kulturellen 
Welt der Hörenden und der Hörbeeinträchtigten zu partizipie-
ren und ihre kognitiven, sozialen und emotionalen Fähigkeiten zu 
entfalten.
Im Rahmen der schulischen Förderung gehörloser und hochgra-
dig schwerhöriger SchülerInnen müssen im Bewusstsein über die 
Auswirkungen der Gehörlosigkeit oder Hörbeeinträchtigung für 
den Lebens- und Bildungsweg eines Kindes oder Jugendlichen die 
Lernangebote weit gehend individuell ausgewählt und gestaltet 
werden. Spezifische Lerninhalte und Methoden sollen die Schü-
lerInnen auf eine ihrer Begabungen, Neigungen und Leistungsfä-
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  

higkeit entsprechende Eingliederung in das Arbeits- und Berufs-
leben sowie in die Gesellschaft vorbereiten

gehörlose bzw. hochgradig hörbehinderte SchülerInnen

Erarbeitung eines Lehrplankonzepts und Vorbereitung einer Be-
gutachtungsfassung. Nach der Verordnung: Begleitmaßnahmen 
(LehrerInnenfortbildung), Erstellung von zusätzlichen Materi-
alien.

ab Verordnung dauernd

lucie.bauer@bmukk.gv.at
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Titel: Aktualisierung des Lehrplans für die Allgemeine 
Sonderschule

eine gesetzliche Regelung (Lehrplan)

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik / Integration

Die Allgemeine Sonderschule hat im Sinne der §§ 2, 22 und 23 des 
Schulorganisationsgesetzes SchülerInnen mit Lernbehinderung 
ihrem Entwicklungsstand entsprechend zu fördern. Mit der Aktu-
alisierung des Lehrplans soll den Kindern und Jugendlichen durch 
individuelle Zielsetzungen und Hilfen ein möglichst hohes Maß 
an schulischer und beruflicher Eingliederung, gesellschaftlicher 
Teilhabe und selbstständiger Lebensgestaltung ermöglicht wer-
den. 
Sonderpädagogische Förderung folgt dem Prinzip der Grundbil-
dung, das dem Lehrplan der Volksschule, der Hauptschule bzw. 
der Polytechnischen Schule zu Grunde liegt.

SchülerInnen mit Lernbehinderung

Das pädagogische Konzept für diesen Lehrplan wird voraussicht-
lich im Frühjahr 2007 fertig gestellt sein und der Rechtsabteilung 
zur Vorbereitung einer Begutachtungsfassung übermittelt wer-
den.

ab Verordnung dauernd

christine.seifner@bmukk.gv.at
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Berufsorientierung und 
berufliche Grundbildung an der 
Polytechnischen Schule

eine gesetzliche Regelung

Weitere Themen
Gleichstellung von Mann und Frau
Sonstiges Thema zur BINE: Optimierung und chancengerechter 
Zugang Jugendlicher zu beruflicher Erstausbildung

Jugendliche (15-jährige) werden zu einem Pflichtschulabschluss 
geführt mit dem Ziel des gelingenden Übertritts in 
eine berufliche Erstausbildung, entweder im dualen System (Be-
rufsschule – Lehre) oder in berufsbildenden weiterführenden 
Schulen. Förderung der Neigungen, Fähigkeiten und 
Fertigkeiten den Interessen der Jugendlichen entsprechend, da-
mit sie nachhaltig eine berufliche Ausbildung durchlaufen und 
diese abschließen. Weiters Förderung im Bereich der Allgemein-
bildung und im Erwerb von Grundkompetenzen und Schlüssel-
qualifikationen.
Besondere Schwerpunktsetzungen gibt es bezüglich Jugendlicher 
mit Benachteiligungen und entsprechend des Genderprinzips im 
Hinblick auf Gleichstellung von Mädchen und Burschen in aty-
pischen Berufen.
Entsprechend der Unterrichtsprinzipien Förderung des Kompe-
tenzenerwerbs im Bereich Politischer Bildung, Friedenserziehung, 
Umweltschutz und Gesundheitserziehung.

gelingender Übertritt von Jugendlichen nach dem Pflichtschulab-
schluss in eine berufliche Erstausbildung

Jugendliche (15-jährige)
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Titel: 

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Ziel:

Zielgruppe: 



Umsetzung des Lehrplans der Polytechnischen Schule entspre-
chend des gesetzlichen Bildungszieles (Pflichtgegenstände und 
Fachbereiche); zusätzliche Initiativen an den Schulen durch Koo-
perationen mit Berufsbildungseinrichtungen, außerschulischen 
Institutionen (AMS, Wirtschaft und Betriebe, staatliche Sozialein-
richtungen,…)

Nachhaltiges und ständiges Bildungsziel im Unterricht an Poly-
technischen Schulen

franz.haider@bmukk.gv.at
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Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  



Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Einordnung: 

Zielgruppe: 

Frühe sprachliche Förderung von Kindern

Initiative

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Frühe sprachliche Förderung von Kin-
dern

Kindergarten- und SozialpädagogInnen sollen bereits in der Aus-
bildung dafür sensibilisiert werden, dass sprachliche Förderung 
als integrativer Bestandteil der Bildungsarbeit frühzeitig Chance-
nungleichheit abbauen kann.

LehrerInnen und SchülerInnen an Bildungsanstalten; Kinder in 
den Übungs- und Besuchsstätten (Kindergärten/Horte)

Implementierung entsprechender Inhalte in die Lehrpläne, Lehre-
rInnenfortbildung, Schwerpunktsetzungen im Unterricht, Materi-
alienentwicklung, ExpertInnen-Input

seit 2002; in Form des Projektes „Sprachbaum“ seit 2005, Weiter-
führung geplant

maria.dippelreiter@bmukk.gv.at

www.sprachbaum.at
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Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Laufzeit der 
Maßnahme: 



Titel: Grundsatzerlass zur Medienerziehung

gesetzliche Regelung

Weitere Themen
Gleichstellung von Mann und Frau
Gesundheitsförderung
Umweltschutz
Kulturelle Vielfalt

Der Grundsatzerlass zur Medienerziehung richtet sich an alle 
Schularten und Schulstufen (1.-13.) mit dem Ziel Bewusstsein 
(awareness) zu schaffen für den Einfluss (impact), den Medien 
auf unser Wissen, auf unsere Vorstellungen haben. Damit sind 
alle angesprochenen Themenbereiche bzw. deren mediale Dar-
stellungen angesprochen, insbesondere sei auf Themen wie me-
diale Darstellungen von Frau und Mann, Gesundheit und speziell 
im Zusammenhang mit nachhaltigem Konsum auf Werbung und 
Medien hingewiesen.

Anregungen zu einem kritisch-analytischen Umgang mit allen 
Medien zu geben

alle Schularten und Schulstufen (1.-13.)

susanne.krucsay@bmukk.gv.at

www.mediamanual.at
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:



Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Integration behinderter SchülerInnen in der 
Polytechnischen Schule

Vorbereitung einer gesetzlichen Regelung

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik / Integration

Ziel ist die gesetzliche Verankerung des gemeinsamen Unter-
richts behinderter und nicht behinderter SchülerInnen (Integra-
tion) in der Polytechnischen Schule. Derzeit gibt es lediglich das 
Angebot, Integration im Rahmen von Schulversuchen durchzu-
führen.
Dabei sollen die SchülerInnen durch gezielte individuelle Förde-
rung auf das Berufsleben vorbereitet und in ihrer Gesamtpersön-
lichkeit gefestigt werden. Es sollen im Rahmen der Schulversuche 
Modelle entwickelt und erprobt werden, damit die Qualität des 
integrativen Unterrichts auf der 9. Schulstufe gesteigert und ge-
sichert wird. 

SchülerInnen

Auf Grund der Erfahrungen und Erprobungen von Modellen des 
integrativen Unterrichts in der Polytechnischen Schule soll eine 
gesetzliche Regelung für die Integration nach der 8. Schulstufe 
vorbereitet werden. Nach der Verordnung werden LehrerInnen-
fortbildungen angeboten und unterstützende Materialien entwi-
ckelt werden.

ab der gesetzlichen Verankerung dauernd

christine.seifner@bmukk.gv.at
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Titel: 

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 



Titel: „Kulturelles Erbe. Tradition mit Zukunft“
Eine österreichweite Schulaktion zur Bewusstseinsbildung für 
das kulturelle Erbe

Projekt

Kulturelle Vielfalt

Die Schulaktion „Kulturelles Erbe. Tradition mit Zukunft“ wird 
vom BMUKK in Kooperation mit dem Bundesdenkmalamt, der 
Österreichischen UNESCO-Kommission und KulturKontakt Aus-
tria durchgeführt. Diese Aktion soll Schulen anregen, sich im fä-
cherübergreifenden Projektunterricht mit Denkmalen aller Art 
und dem immateriellen Kulturerbe zu befassen. Die Definition 
von „Denkmal“ ist breit gefasst und schließt Welterbestätten 
ebenso ein wie lokale und regionale Kultur- oder Naturdenkmale, 
aber auch die Ausdrucksformen des immateriellen Kulturerbes 
(Musik, Sprache, Handwerk etc.). An den Schulen werden fächer-, 
schul- und länderübergreifende Projekte entwickelt. Eine Fachju-
ry wählt aus den eingegangenen Konzepten diejenigen aus, die 
bei der Durchführung finanziell unterstützt werden (die Unter-
stützung beträgt max. € 1.500,- pro Projekt). Im Juni findet im 
BMUKK eine öffentliche Präsentation einiger Schulprojekte statt.

In der Bevölkerung, insbesondere bei der Jugend, soll das Interes-
se am kulturellen Erbe nachhaltig geweckt, der Wissensstand da-
rüber gehoben und dadurch das Bewusstsein der Verantwortung 
aller für das kulturelle Erbe stärker verankert werden.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

SchülerInnen aller Schularten ab der dritten Schulstufe in ganz 
Österreich

Die Schulaktion wurde im Schuljahr 2004/2005 von den Koope-
rationspartnern initiiert und seither jährlich durchgeführt.

Die Aktion ist für das Schuljahr 2007/2008 wieder geplant. Die 
Laufzeit erstreckt sich jeweils auf ein Schuljahr.

elisabeth.elser@bmukk.gv.at

www.kulturleben.at/tradition-zukunft
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Titel: ÖKO-Himal: Sensibilisierung für die Millennium 
Development Goals

Projekt

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: siehe Projekttitel

Öko-Himal ist ein Projekt der schulischen entwicklungspoli-
tischen Bildungsarbeit, das sich intensiv mit der Thematik der 
Millenniums-Entwicklungsziele (Millennium Development Goals) 
und internationaler Entwicklungszusammenarbeit auseinander-
setzt. 

Öko-Himal arbeitet dabei in erster Linie mit neuen Kommunikati-
onstechnologien. 
Die Webseite http://www.8goals4future.at ist ein Bildungsportal 
für SchülerInnen und LehrerInnen zu den Millenniumszielen und 
Österreichischer Entwicklungszusammenarbeit. Die Inhalte der 
Millenniums-Entwicklungsziele werden anhand konkreter Pro-
jektbeispiele aus der Entwicklungszusammenarbeit in Partner-
ländern der Österreichischen Entwicklungs- und Ostzusammen-
arbeit (OEZA) bekannt gemacht. Seit dem Schuljahr 2004/2005 
bietet 8goals4future eine umfangreiche Sammlung von Informa-
tionen und Materialien zu den Millennium Development Goals 
und der OEZA an. Im Mittelpunkt stehen hierbei die Ländermo-
dule und die Projektbeispiele.
Die Webseite enthält Informationsseiten zu den Millennium De-
velopment Goals, Audio-Dateien, Video-Dateien mit Kurz-Inter-
views sowie interaktive Vorträge. 

Sensibilisierung für die Millennium Development Goals
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:

Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Schulen

Erweiterung und Aktualisierung der Webseite

seit 2004 laufend

sonja.ziegelwagner@bmukk.gv.at

www.8goals4future.at/newdesign1.php
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Titel: ÖZEPS- Österreichisches Zentrum 
für Persönlichkeitsbildung und 
soziales Lernen

Einrichtung/ Kompetenzzentrum

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Soziale Kompetenz

Das „Österreichische Zentrum für Persönlichkeitsbildung und 
soziales Lernen“ (ÖZEPS) ist eine Einrichtung auf Initiative des 
BMUKK und bundesweit für alle Schularten tätig. 
Auftrag ist, in allen Bildungseinrichtungen die Förderung von 
Selbst- und Sozialkompetenz zu forcieren, Persönlichkeitsbildung 
zu thematisieren und ein größeres Bewusstsein für die notwen-
dige Implementierung im System Schule zu schaffen.

Das ÖZEPS arbeitet dafür, dass Kinder und Jugendliche eine Schu-
le vorfinden, in der sie gern viel lernen, Ich-Stärke entwickeln und 
sozial kompetent werden.

Das ÖZEPS steht für einen wertschätzenden, partnerschaftlichen 
und persönlichkeitsfördernden Umgang aller Beteiligten im 
System Schule. 
Das ÖZEPS richtet seinen Fokus auf:
• Unterrichtsentwicklung
• Personalentwicklung und
• Organisationsentwicklung.

Das ÖZEPS 
• ist Zentrum und Drehscheibe für MultiplikatorInnen im Be-

reich soziales Lernen und Persönlichkeitsbildung. 
• vertritt eine theoriegeleitete Praxis und bildet eine Brücke 

zwischen Wissenschaft und schulischer Realität.
• vertieft den Kontakt zwischen den Schulpartnern und zur 
 außerschulischen Umwelt. Das ÖZEPS ist eine lernende Orga-

nisation.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Hauptaufgaben des ÖZEPS sind derzeit:
• die Unterstützung der nachhaltigen Verankerung von Metho-

den, Modellen und Umsetzungsmöglichkeiten für den Erwerb 
von Selbst- und Sozialkompetenz im österreichischen Bil-
dungswesen

• in allen Schularten, in allen Einrichtungen der LehrerInnen-
aus-, fort- und weiterbildung und in Kooperation mit Schüle-
rInnen und Eltern

• in den Bereichen Unterrichtsentwicklung, Personalentwick-
lung, Organisationsentwicklung vernetzt mit Bildungs- und 
Wissenschaftsinstitutionen

• Offenheit für Kontakte auch außerhalb des Bildungsbereichs

Haupttätigkeiten (qualitativ)
• Mögliches tun, (derzeit) Unmögliches fordern.
• CI schaffen, Vernetzung, Informationen, Professionalisierung, 

Lobbying
• reflektieren, innehalten, Orientierung geben (Lehrbuch, Bro-

schüre, Homepage)
• Synergien nutzen
• Tagungen, Austausch, Informationen, Begleitung, Anre-

gungen
• Vergabe von Forschungssaufträgen, Zusammenarbeit mit 

entsprechenden Institutionen 

bis 2010

doris.koelbl@bmukk.gv.at; angelika.faber@pas.ac.at

www.oezeps.at
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Titel: QSP - Qualität in der Sonderpädagogik

Initiative für einen institutionalisierten Prozess 

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik/Integration

Ziel dieser Maßnahme ist die Entwicklung von Qualitätsstan-
dards im sonderpädagogischen Bereich. 
Durch QSP wurde zum einen eine aktuelle Zwischenbilanz über 
die Sonderpädagogik nach zwölf Jahren gesetzlicher Integration 
gezogen und dabei auch das Verhältnis zwischen dem Sonder-
schulsektor und dem Integrationsbereich auf empirischer Basis 
bestimmt. 
Weiters wurde versucht, sowohl die quantitativen Aspekte der 
Entwicklung nachzuzeichnen (Schulstatistik), als auch die Ist-Si-
tuation in ihren inhaltlich-qualitativen Dimensionen zu beschrei-
ben (ExpertInnenbefragung), und dann Einschätzungen und Vor-
schläge der ExpertInnen im Hinblick auf Möglichkeiten einer Ver-
besserung der Situation darzustellen. Für folgende Teilbereiche 
der Sonderpädagogik werden zurzeit Vorschläge zur Entwicklung 
nachhaltiger Strategien zur Qualitätsentwicklung im sonderpä-
dagogischen Bereich ausgearbeitet:
• Qualitätsstandards für den Unterricht in Integrationsklassen
• Individuelle Förderpläne als Instrument der Unterrichtspla-

nung, Evaluation und Qualitätssicherung
• Reorganisation des SPF-(Sonder-Pädagogischer-Forscherbe-

darf) Verfahrens in Richtung stärkerer Berücksichtigung för-
derdiagnostischer Prinzipien, Partizipation und Transparenz

• Flexibilisierung der Ressourcenvergabe – Ermöglichung prä-
ventiver Fördermaßnahmen

• Professionelles Selbstverständnis von (Sonder)-PädagogInnen
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:

Bisherige und näch-
ste Schritte:  

EntscheidungsträgerInnen der Schulbehörden (Bund, Länder 
Bezirke)
LehrerInnen, SchulleiterInnen, Lehrende in der Aus- und Fortbil-
dung, Eltern, SchülerInnen

Vorbereitung eines vorläufigen Abschlussberichts zur politischen 
Entscheidungsfindung, Implementierung der vorgeschlagenen 
Maßnahmen und allfällige Weiterarbeit an noch nicht behandel-
ten Themen aus dem QSP - Projekt 

2005 – bis voraussichtlich Ende 2007

lucie.bauer@bmukk.gv.at
werner.specht@zse2.at 

http://qsp.or.at/index_a.html
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Titel: polis aktuell Nr. 10/2006: 
Politische Bildung für eine 
Nachhaltige Entwicklung

eine Zeitschrift

Alle Themen der UN-Dekade werden angesprochen.

Ziel des Schwerpunktheftes ist es, LehrerInnen, die Politische Bil-
dung als Fach oder im Rahmen des Unterrichtsprinzips unterrich-
ten, einen ersten Einblick ins Thema Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung zu geben.
Das Heft stellt Bildung für Nachhaltige Entwicklung in einen Zu-
sammenhang zu Politischer Bildung. Es führt in die Begrifflich-
keiten ein, gibt einen Abriss zur Geschichte der Bildung für Nach-
haltige Entwicklung und gibt LehrerInnen praktische Arbeitshil-
fen an die Hand.

LehrerInnen

sigrid.steininger@bmukk.gv.at

www.politik-lernen.at
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:



Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Bisherige und 
nächste Schritte:  

Projekt

Weitere Themen
Sonstiges Thema zur BINE: Sonderpädagogik /Integration

Ziel dieses Projekts ist eine Weiterentwicklung, Modernisierung 
und Erweiterung auf mehreren Ebenen – u.a. Barrierefreiheit, Ein-
satz eines Content Management Systems (CMS), Überarbeitung 
und Erweiterung aller bestehenden Einträge und Themen z.B. 
Nutzung des bereits bestehenden Gegenstandportals Sonder-
pädagogik, Installierung eines barrierefreien Community Tools, 
durch das sich verschiedene Arbeitsgruppen im virtuellen Raum 
austauschen können bzw. eine Zusammenarbeit organisieren 
können.

Insbesondere LehrerInnen, SchulleiterInnen, Lehrende in der Aus- 
und Fortbildung, die im Bereich Sonderpädagogik tätig 
sind, darüber hinaus Eltern, Erziehungsberechtigte StudentInnen 
– alle Personen, die sich für die unterschiedlichen Bereiche der 
Sonderpädagogik/Integration interessieren bzw. betroffen sind.

Es wurde ein neues Design für http://www.cisonline.at ent-
wickelt, die Webseite in eine Datenbank umgewandelt, wobei 
großes Augenmerk auf die Barrierefreiheit gelegt und eine redak-
tionelle Umarbeitung und Ausweitung der Inhalte vorgenommen 
wurde. Die nächsten Schritte sind die weitere Ergänzung von In-
halten und Informationen sowie die laufenden Aktualisierungen

siehe oben

christine.seifner@bmukk.gv.at 
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Umstrukturierung der Webseite 
http://www.cisonline.at 
in einebarrierefreie Datenbank
CIS Community – Integration – Sonderpädagogik

Titel: 

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:



Titel: Themendossier „Bildung für Nachhaltige 
Entwicklung“ auf dem Gegenstandsportal 
Politische Bildung 
(www.politische-bildung.schule.at/
themendossiers) 

 Online-Zusammenstellung 

Weitere Themen
Es werden alle Themenschwerpunkte der UN-Dekade angespro-
chen.

Das Gegenstandsportal Politische Bildung [Education for Demo-
cratic Citizenship] beinhaltet eine umfangreiche Liste von The-
mendossiers zur Politischen Bildung. Bei den Dossiers handelt es 
sich um eine aufbereitete Sammlung von Unterrichtsmaterialien, 
Links, AV-Medien, Veranstaltungstipps und weiterführenden Tex-
ten.
Das Themendossier bietet Informationen zu jenen beiden Or-
ganisationen, die in Österreich die Umsetzung der BINE an den 
Schulen in die Praxis umsetzen sollen (Zentrum polis – Politik Ler-
nen in der Schule und Forum Umweltbildung), allgemeine Infor-
mationen zur Dekade, Unterrichtsmaterialien und Praxisbeispiele 
sowie Informationsseiten und Downloads.

LehrerInnen

bis auf weiteres

sigrid.steininger@bmukk.gv.at

www.politische-bildung.schule.at
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung 
und Ziel:

Zielgruppe: 

Laufzeit der 
Maßnahme: 

Kontaktadresse: 

Webseiten:



Treffpunkt Nachhaltigkeit – Standorte, Berührungs-
punkte und Kooperation von AkteurInnen der 
Bildung für nachhaltige Entwicklung

Veranstaltung

Weitere Themen
Es werden alle Themenschwerpunkte der UN-Dekade angespro-
chen.

Am 27. November 2006 fand in Wien die Tagung „Treffpunkt 
Nachhaltigkeit – Standorte, Berührungspunkte und Kooperation 
von AkteurInnen der Bildung für nachhaltige Entwicklung“ statt, 
gemeinsam veranstaltet von Zentrum polis – Politik Lernen in der 
Schule und Forum Umweltbildung. Für etwa 50 Personen aus un-
terschiedlichsten Organisationen des Bildungsbereiches bot nach 
einem thematischen Einstieg ein „World Café“ den Rahmen für 
Erfahrungsaustausch und eine Ideenbörse. Am Nachmittag wur-
den Unterschiede und Gemeinsamkeiten erarbeitet und Ideen 
für gemeinsame zukünftige Aktivitäten entwickelt.
In einer abschließenden Podiumsdiskussion stellten Christine 
Künzli (Pädagogische Hochschule Solothurn) und Christian Viel-
haber (Universität Wien) ihre unterschiedlichen Zugänge zur Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung vor.

Die Zielsetzung des Round Table mit abschließender Podiums-
diskussion lag zum einen darin, unterschiedliche Zugangswei-
sen zur Bildung für nachhaltige Entwicklung aufzuzeigen, diese 
zu diskutieren und auch Querverbindungen sichtbar zu machen. 
Zum anderen sollte Raum für Vernetzung und für den Aufbau 
von Kooperationen geboten werden.

Bildungsöffentlichkeiten

sigrid.steininger@bmukk.gv.at

www.politische-bildung.schule.at
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Titel: „Unternehmen-Bildung“

Initiative

Weitere Themen
Gleichstellung von Mann und Frau
Ländliche Entwicklung
Nachhaltiger Konsum
Sonstiges Thema zur BINE: Corporate Social Responsibility (CSR)

Im Jahr 2000 wurde eine Absichtserklärung von Frau Bundesmi-
nisterin Elisabeth Gehrer und VertreterInnen der Wirtschaft un-
terzeichnet, dass Bildungs- und Wirtschaftsorganisationen künf-
tig noch enger zusammenarbeiten sollen. Die Initiative „Unter-
nehmen-Bildung“ wurde dann 2001 im Bundesministerium für 
Bildung, Wissenschaft und Kultur eingerichtet und ist eine Platt-
form für Know-how-Transfer zwischen Schule, Wirtschaft und In-
dustrie. Nachhaltiges Wirtschafts-Know-how soll in Schulen ein-
fließen. Im Rahmen der Initiative „Unternehmen-Bildung“ wer-
den folgende Aktivitäten angeboten: DirektorIn für einen Tag, 
monatlicher Newsdienst, Berufsorientierung/ Learn4life. Ein wei-
terer Schwerpunkt der Initiative sind die Bildungscluster – eine 
gemeinsame Qualifizierungsoffensive von Frau Bundesministerin 
Elisabeth Gehrer und Wirtschaftskammer-Präsident Dr. Leitl.
Bildungscluster sind ein offenes Netzwerk, wo sich mehrere 
Schulen, Firmen, lokale Wirtschaftskammern, Sozialpartner und 
Gemeinden zusammenschließen um Synergien zu nutzen. „Un-
ternehmen-Bildung“ arbeitet in enger Kooperation mit Firmen, 
die ihre gesellschaftliche Verantwortung leben. Im Newsletter 
und auf der Homepage http://www.unternehmen-bildung.at/ 
>Angebote > Corporate Social Responsibility (CSR) und Nachhal-
tigkeit finden sich Informationen zu Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung.
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Themenschwerpunkt 
der UN-Dekade:

Einordnung: 

Kurzbeschreibung:



Die Zusammenarbeit zwischen Bildungs- und Wirtschaftsorga-
nisationen intensivieren und verstärkt Wirtschaftskompetenz an 
Schulen zu vermitteln - auch hinsichtlich einer Förderung von Bil-
dung für Nachhaltige Entwicklung.

Schulen, LehrerInnen, SchülerInnen, Firmen, lokale Wirtschafts-
kammern, Sozialpartner und Gemeinden

Aktueller Schwerpunkt sind die Bildungscluster und „DirektorIn 
für einen Tag“ – Veranstaltungen.

bis auf weiteres

peter.schueller@bmukk.gv.at
anneliese.ecker@bmukk.gv.at
unternehmen-bildung@bmukk.gv.at

http://www.unternehmen-bildung.at
http://www.bildungscluster.at
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